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Generelles Projekt Höttingerbach 2024 – 
Detailprojekt Geschiebeablagerungsplatz 
Stadt Innsbruck 

Was war der Anlass des Projektes? 
Die Gefährdung des Siedlungsraumes von Hötting durch den Höttingerbach ist seit vielen 
Jahrhunderten bekannt. Erste Chronikaufzeichnungen über Überschwemmungen und 
Murschäden sind aus dem Jahr 1671 bekannt. Mitte des 20. Jahrhunderts wurde der 
Unterlauf mit einer überdeckten Künette verbaut, bei extremen Niederschlagsereignissen 
bzw. auftretenden Hochwasserspitzen am Höttingerbach kam es häufig im Bereich dieser 
Unterlaufregulierung zu lokalen Überschwemmungen und Rückstauprozessen durch den 
Vorfluter. 

Auf Grund der vorherrschenden latenten Gefährdung des Höttingerbaches wurde bereits 
nach dem Hochwasserereignis 2005 seitens der Stadt Innsbruck die Umsetzung der 
Verbauungsmaßnahmen beantragt. 

Was wird geschützt? 
Bei einem 150-jährlichen Bemessungsereignisses sind insgesamt 111 Häuser in der Roten 
Wildbachgefahrenzone sowie 326 Häuser in der Gelben Wildbachgefahrenzone gefährdet. 
Durch die beantragten Schutzmaßnahmen werden diese Siedlungsbereiche deutlich 
besser geschützt.  

Gesamtkosten 
€ 2.800.000,- 

Welche Maßnahmen sind geplant? 
• Errichtung eines Geschiebeablagerungsplatzes bei hm 21,28 inklusive Sperre mit 

einem Rückhaltevolumen von ca. 8.500m³ und je nach Verlandungsgefälle 
12.000m³ 

Gefahrenzonenplanung 
Der Gefahrenzonenplan für die Landeshauptstadt Innsbruck wurde in den Jahren 2012 bis 
2014 überarbeitet und im Jahr 2015 kommissionell überprüft. Der Gefahrenzonenplan 
zeigt eindrucksvoll die großflächige Gefährdung des Siedlungsraumes im Stadtteil Hötting.  
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Abbildung 1: Ausschnitt GZP Innsbruck 

Umsetzungszeitrum des Projektes 
2026 - 2028 

Projekts- und Finanzierungspartner 
• Bund 
• Land Tirol 
• Stadt Innsbruck 

Planung und Umsetzung 
Forsttechnischer Dienst für Wildbach und Lawinenverbauung 

Gebietsbauleitung Mittleres Inntal, Josef-Wilberger-Straße 41, 6020 Innsbruck 

Tel.: +43 512 59612, E-Mail: innsbruck@die-wildbach.at 

Weitere Informationen 
die.wildbach.at 

schutzwald.at 

maps.naturgefahren.at 

waldatlas.at 

mailto:innsbruck@die-wildbach.at
https://info.bml.gv.at/themen/wald/wald-und-naturgefahren/wildbach--und-lawinenverbauung.html
http://www.schutzwald.at/
https://maps.naturgefahren.at/
https://waldatlas.at/
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